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M  10V. Jahrestage des Aastillenhurmes.
k ch'li mancherlei Festlichkeiten umrahmte französische 

^chluka . ^ ie r  neigt sich ihrem Ende zu, aber gerade in 
E  des ganzen Festcyklus fiel der bedeutsamste E r- 

) Revolutionsjubiläum s, der 14. J u l i,  der Tag
^thk»^M >riiies . Denn am gestrigen Sonntag war ein 

^  ?t vollendet, daß die Bastille, jene alte Zwingburg, 
der ^  "'E französischen Herrscher die unruhige Bevöl- 

^"Uptstadt P a ris  in  Schach hielten, von einer großen 
!>, "^stürmt wurde, um bald nachher der Erde gleich 

werden, und die Geschichtsschreiber datiren von dem 
Eigentlichen Beginn der großen französischen Ne- 

^ ^ s e  Anschauung ist auch vollkommen gerechtfertigt, 
L , Kauze Aktion des Bastillensturmes sich innerhalb 

abspielte und die Zah l der hierbei Getödteten 
. ! Erstĵ  ^°eten insgesammt kaum zwei Hundert betrug; aber 
»i  ̂ ^ historischen „Z w in g -N ri"  der Könige Frank-

> 7 lange geknechtete Volk zog tiefere und allge- 
/ .  der U> flE" "ach sich, als dies von vielen blutigen Schlach- 
lb> ^  ei, »schichte gelten kann. D ie Bastille war seit langer 

i» > M itte l- und Stützpunkt der Tyranne i des König- 
dai W en als das drohende Wahrzeichen der ab-

dx,, //ona rch ie  betrachtet worden und ih r Fa ll symbolisirte 
».Al u»i, ^  ̂ itsducstigen Massen den S tu rz  der königlichen 

die ..beginn der Bolksherrschaft. I n  diesem S inne 
»>6?W,> 'Emung der finsteren, mauergewaltigen Beste einen 
A„ ^er ^ '"^ lic k  nicht nu r in  Frankreich selbst, sondern auch
V  "»s Grenze hinaus, man ahnte in  diesem Vor-
!ein Einer neuen Ze it und das folgende blutige

eiq-^.ajna von dem Falle der B^stille unläugbar
d>.b, ^  A d?En Im p u ls .

°aher „ u r  begreiflich, daß die leitenden und re­
in îxhs "  Kreise in  Frankreich sich bemühten, die hundertste 
j^Ualtx» °Es Tages des Bastillenstllrmes möglichst glanzvoll 
>>/W, hierm it zugleich dem gesammten Nevolutious-

effektvollen Abschluß zu verleihen. Dabei läu ft 
d»r^ die w ilich erkennbare Hintergedanke wieder m it unter, 

,"°lutionsjubelfestlichkeiten schon von Anfang an 
»N!" »e„x„ jüngst fadenscheinig gewordenen französischen Re- 

väterlichen Glanz zu verleihen und die Erinnerung

iv ^ i,  effektvollen Abschluß zu verleihen. Dabei läu ftK' ^ "".. ........
dkg sra^s /'ud> Gute, welches die zivilisirte Menschheit der 
h«»t Ichen Revolution verdankt, lediglich zu Gunsten 
^  Wyhp Republikanischen Staatsweseus in  Frankreich von 

"is ei». ,EN. D arum  soll denn auch das Fest des 14.

E Manzosen das Geschenk der modernen politischen

tiG u»,d ^^w illko m m e n e  Gelegenheit benutzt werden, den 
k» ^e» sKierungen aufs ilieue ins Gedächtniß zurückzurufen, 

/'»es , hundert Jahren von Frankreich aus die Segnun-
deu"^' freiheitlichen Geistes geworden sind und daß

. ^er Ulan w ird  überall anerkennen, daß die leitenden 
er>y.'stEN Revolution von 1789 sich noch heutzutage 

l̂l> ,, KEN und daß letztere den Nebergang aus verrotte- 
^  uelalterlichen Zuständeir zu modernen, gesunden

Kaideröslein.
von E u f e m i a  G r ä f i n  B a l l e s t r e m .  

(17. Fortsetzung.)

Röslein, Röslein, Röslein roth, 
Röslein auf der Haide!

^vew D r Göt he.
rk I !  Erkläfl >E von der allgemeinen S o rg fa lt fü r vollständig 

^l^Ke>,eh^ worden war, gestaltete sich das Leben in  Eichberg 
- Besonders waren es die Morgenstunden, welche 

W ,?  Am,,-.- ^hein, sondern auch der N ia jo ritä t der auf 
>̂»kj,' "OEn eine Quelle der angenehmsten Genüsse 

A t,.,K  8rüda ^Egab sich die Kommerzienräthin nach dem all- 
^ie " Prvsp» ^  ^ur Sitzung in  das A te lier im  Parke, und 
,'kIbxW, »ii- Körner ihre Züge in  M arm or meißelte, las 
^»e « E der Künstler selbst erzählte ein Episode seines
i ßteH, ffelei m 3 "  neuester Ze it hatte auch Sonnenberg 
?>ill, ves Bildhauers A te lier gebracht und malte m it

Hell,'"Elch- ^Enu ihn die Erzählung nicht gar zu sehr 
Mh» ° «vr r- j„ >Ens weiche S tim m e vortrug. E r stand wie 

!kn W  h>?Er Leinwand, in  der Linken ein Bündel P insel, 
j^fiichu"'elbie,,? "vck, in  der Rechten den ausübenden Pinsel, 
ld h»n Er keck iir den Nacken geworfen. Natürlich
l ,  W  W  a uuf den landesüblichen Sammetrock, der 

ö °j Erken„ "ä .hrsonders den Künstler auf zehn S chritt 
»t "E Oeß. Sonnenberg war nicht talentlos, er

E Technik und vor Allein jenes ganz besondere 
eik t̂z  ̂- "'ei U ^Kustler „M ache" nennen, aber er hatte nicht 
^  _ "E "u e r und kam vor lauter Entwürfen und
»>,l' v»?°K u„s /^a len . N un aber war binnen zwei Monaten 

> e>>,» Etey. ^."E llung in  Aussicht und Sonnenberg schwur, 
Blew? fEin. E r spannte zu diesem Behuf Leinewand 

- ,^  "hen Zahmen und ließ ein stattliches Regiment von 
^  ^ch aufmarschiren.

^  lo'"E>in j. ^hroph il Sonnenberg w ird  in  alle Welttheile 
Rh/Ne ^  "^ erstaunte Publikum  erst mein Werk gesehen 

iieri. "Nt dem edlen Selbstbewußtsein, welches den

Staats- und Gesellschaftseinrichtungen beschleunigt hat. Aber 
wenn so einerseits m it der Feier des Bastillensturmes die an­
gedeuteten Errungenschaften der französischen Revolution den V ö l­
kern Europas nochmals zum Bewußtsein gebracht werden, so er­
weckt anderseits der 14. J u l i  doch auch wieder die Erinnerung 
an a ll' die unerhörten und blutigen Gräuelthaten, von denen 
das Erwachen des Volksgeistes in  Frankreich vor 100 Jahren 
begleitet war und schließlich auch an jene lange unruhige und 
kriegerische Epoche, welche fü r ganz Europa aus den Ereignissen 
der Ze it von 1789 folgte und die drückende Herrschaft des korsi­
schen Eroberers brachte. S e it jenen Tagen datiren in  Frank­
reich die Gelüste zur Weltherrschaft, welche erst 1870 durch das 
deutsche Schwert eine anscheinend so gründliche Dämpfung er­
fahren ; bereits sind jedoch im französischen Volke die. E rinnerun­
gen an seine große militärische und politische Vergangenheit 
wieder geweckt worden und sie werden durch die Revaucheschreier 
m it lebendig erhalten und diesem Zwecke sollte ja das Re- 
volutionsjubiläum  von allem Anfang an m it dienen. Vielleicht 
w ird  auch die Erinnerungsseier des 14. J u l i  in  P a ris  derartige 
chauvinistische Anklänge zeitigen, aber Deutschland w ird sich 
hierdurch ebensowenig beunruhigen lassen, wie durch den ganzen 
bisherigen Verlauf der Nevolutionsfeierlichkeiten jenseits der 
Vogescn und Gewehr bei Fuß auch der letzten Szene des 
gegenwärtigen französischen Spektakelstückes kaltblütig zuschauen.

Aokttische Tagesschau.
Gegen die A n g r i f f e ,  welche einige B lä tte r des Westens 

gegen den Eisenbahnminister v o n  M a y b a c h  erheben, wendet 
sich wiederholt die „Nordd. Allg. Z tg .". S ie  erklärt es fü r un­
gereimt, einen Nachfolger fü r Herrn von Maybach zu verlangen, 
der in  dem von ihm beherrschten Ressort unanfechtbare Be­
weise von Tüchtigkeit, Sachverständuiß und Energie gege­
ben hat.

Zu  dem a n g e b l i c h e n  V e r b o t  au  p r e u ß i s c h e  O f f i ­
z i e r e ,  die Pariser Weltausstellung zu besuchen, bemerkt die 
„Kölnische Z e itu n g ": „D ie  Nachricht ist in  dieser Form  falsch.
Richtig ist —  und das dürste auch allgemein bekannt sein —  
daß seit der Spionenriecherei in  Frankreich und seit dem Erlaß 
des Spionagegesetzes preußischen Offizieren überhaupt das Be­
treten Frankreichs streng verboten ist. D ie deutsche Regierung 
hat als Beweis ihrer großen Friedensliebe diese Maßregel ge­
troffen, damit jede Gelegenheit genommen w ird , die aus Anlaß 
jener französischen Krankheit zu einem ernsten Zwischenfall führen 
könnte."

D ie  an der s c hwe i z e r  G r e n z e  eingeführte v e r s c h ä r f t e  
Z o l l d u r c h s u c h u u g  ist nicht von den leitenden Stellen in 
B e rlin  veranlaßt worden und hat nicht die ih r zugeschriebene 
Bedeutung einer Vergeltuugsmaßregel infolge des bekannten 
Konflikts.

D ie N o t e  des  s chwe i ze r  B u n d e s r a t h  vom 10. J u n i 
an die deutsche Regierung hat derselbe nunmehr veröffentlicht. 
D ie Note w ird  von dem „W . T . B ."  im Auszuge mitgetheilt 
lind heißt es in  derselben zunächst, daß Wohlgemuth von den 
schweizer Behörden nicht in  eine Falle gelockt, sondern verhaftet

lin d  er begann wirklich zu m alen; ein ansprechendes M o tiv , 
ein junges Mädchen in  der Tracht des deutschen M itte la lte rs  an 
einem säulengetragencn gothischen Burgfenster stehend, den Falken 
auf der Hand, war bald keck auf die Leinwand m it Kohle ge­
worfen —  daß das Burgsräulein erst Rosens Haarfarbe und 
später auch ihre Gesichtszüge annahm - -  wer w ird es bezweifeln? 
Es wußte übrigens Keiner darum außer dem M a le r, denn er 
verhüllte sein Werk sehr sorgfältig und wollte erst, wenn es 
fertig, damit überraschen. M an  respektirte übrigens seinen Wunsch 
ebenso wie den des Professors, dessen Haideröschen-Gruppe 
auch außer Rose und Van der Lohe noch Niemand geschaut 
hatte.

Carola stachelte Sonnenberg's E ifer durch ihren lustigen 
S p o tt noch mehr an, wie ih r derselbe überhaupt von Niemand 
übelgenommen wurde.

„ Ic h  nehme hier den beneidenswerthen Rang eines enkant 
te rrid lo  ein, und gedenke die Vortheile desselben stark auszu­
beuten," pflegte sie zu sagen. Uebrigens betheiligte sie sich 
regelmäßig bei den Atelier-Assembleen. Auch H err Van der 
Lohe erschien m itunter bei denselben, und dann fand sich auch 
F rau von W illm er ein. Sonst blieb sie denselben fern, ebenso 
Leßwitz, welcher übte und Musik-Studien machte, und auch Baron 
Hahn, welcher viel m it der Büchse die Gegend durchstreifte. 
Freilich war die Jagd auf W ild  jetzt vorüber, aber er schoß 
wilde, seltene Vögel, welche dann ausgestopft und der sehr 
interessanten, von dem verstorbenen Kommerzienrath angelegten 
und gepflegten zoologischen Sam m lung auf Eichberg einverleibt 
wurden.

Es war ein heißer Tag gewesen und die Sonne war 
soeben hinter die westlichen Hügelketten getreten, den Himmel 
und die Erde m it Hellem Gold umflutheud. Rose tra t nach 
vollbrachter Pflicht aus dem Zim m er der Kommerzienräthin und 
schickte sich zu einem Spaziergange an. S ie  wollte den See 
womöglich umstreichen, aber als sie die Allee herabgeschritten 
war, fühlte sie sich zu ermüdet, um weiter zu gehen. S ie  betrat 
daher die Klosterruine - -  zum ersten M a l seit dem Abend ihrer 
Ankunft. Eine gewisse Scheu hatte sie immer abgehalten, den

und ausgewiesen morden sei, weil er Unruhen stiftete. D er 
Bundesrath ist entschlossen, jeder Agita tion in  der Schweiz ein 
Ende zu bereiten und bedauert die unerwartete Auslegung des 
Artikels 2 des Niederlassungs-Vertrages. D ie Denkschrift des 
Reichskanzlers an den Reichstag vom 18. 'November 1876 selbst 
beweise, daß der Vertrag nur die Bedingungen feststellen wollte, 
unter denen die Niederlassung gestattet werden müsse. D ie 
Worte „au f E rfordern" des Artikels 2 zeigten, daß die Schweiz 
n ic h t  v e r p f l i c h t e t  se i ,  Schriftstücke zu fordern. D er Artikel 
sei von den schweizer Bevollmächtigten selbst beantragt, um 
Deutsche und Schweizer dem fremden Polizeigesetze zu unter­
stellen. Der Bundesrath weist den Vorm urf der Vertragsver­
letzung zurück uud schließt, er hege die Zuversicht, durch seine 
Auseinandersetzungen die kaiserliche Regierung beruhigt und 
überzeugt zu haben, daß keine Veranlassung fü r außerordentliche, 
beider Staaten Interessen zuwiderlaufende Maßregeln vorliege. 
D er Bundesrath bestehe um so fester auf der Achtung der 
Rechte der Schweiz, als er den festen W illen habe, die in ter­
nationalen Verpflichtungen genau zu erfüllen, namentlich gegen­
über Deutschland, m it welchem Lande die besten Beziehungen zu 
unterhalten der VundeSrath stets beflissen gewesen sei.

D ie von amerikanischer Seite gemeldeten Verwickelungen 
zwischen amerikanischen Staatsbürgern uud dem deutschen Konsul 
auf den M a r s c h  a l l - J n s e l n  entbehren in  dieser Form  selbst­
verständlich jeder Begründung. —  D ie Marschall-Jnseln sind, 
wie die „K . Z ."  hervorhebt, deutsches Schutzgebiet; auf ihnen 
giebt es keinen deutschen Konsul, sondern einen Kommissar, das 
heißt deutsche Verwaltungs- und Gerichtsbehörden. S e it der 
Einsetzung dieser Behörden werden auch auf den Marschall-Jnseln 
zur Deckung der daraus entstehenden Kosten Abgaben erhoben, 
und zwar selbstverständlich sowohl von deutschen, wie von aus­
ländischen, insbesondere den amerikanischen Händlern. Es ist 
nun möglich, daß wegen der Veranlagung zu diesen Abgaben 
einige amerikanische Händler Weiterungen gemacht haben, wie 
das ja  auch in  der Heimath bei den Eiuschützungen zur E in ­
kommensteuer vorzukommen pflegt. Z u  Auseinandersetzungen von 
S taa t zu S taa t sind aber solche Weiterungen, die meist rasch 
erledigt werden, keinesfalls geeignet. Der bisherige Kommissar 
D r. Sonnenschein ist gegenwärtig auf Urlaub in  der Heiinath 
eingetroffen und w ird zur Ze it durch den Vizekonsul B ierm ann 
aus Apia auf der Inse l J a lu it  vertreten.

W ie die „K ö ln . Z tg ." vernimmt, sind in  S ü d w e s t a f r i k a  
wieder gute Verhältnisse zu den Eingeborenen eingetreten. —  
Lewis, der das Erzlager in  Damaraland ausbeutet, w ird jetzt, 
nachdem Franyois m it seNien Truppen eingetroffen, schnell aus- 
log irt sein.

D ie D e l e g a t i o n s s e s s i o n  in  W ien ist Freitag geschlossen 
worden, nachdem die vollkommene Uebereinstimmung der Be­
schlüsse beider Delegationen mühelos herbeigeführt worden ist.

D ie „G erm an ia " schreibt: „D e r „M o n ite u r de Rome"
und der „C ourie r de Bruxelles" halten allen Dementis gegen­
über die Nachricht aufrecht, der P a p s t  werde Rom verlassen, 
wenn sich die dortigen Dinge wie bisher weiter entwickeln." - -  
Einer in  Brüssel aus Rom eingetroffenen Meldung zufolge, soll

alten Bau aufzusuchen - -  sie wußte, daß Herr Van der Lohe 
in  dem Thurmzimmer vie l und gern weilte und sie mochte ihm 
dort nicht begegnen, er hätte sie fü r unbescheiden, neugierig, 
und ich weiß nicht, was noch halten können, meinte sie. Aber 
heute war er in  Geschäften verreist und wurde erst morgen 
zurückerwartet. S ie  betrat daher sorglos das alte Gemäuer und 
betrachtete m it Interesse erst den m it Kreuzgängen umwundenen 
Klosterhof und später das Achteck und fand, daß es wunderbar 
traulich war. S ie  nahm den alten, schweren, in  gepreßtes und 
vergoldetes Leder gebundenen Band von dem Tisch am Fenster 
und sah auf das T ite lb la tt : es w ar eine alte Chronik m it 
Merian'schen Kupferstichen. S ie  betrat m it dem Buche den 
Söller und ließ sich wie an jenem Abend auf der Treppe nieder. 
Lange, lange versenkte sie sich in  den herrlichen Anblick des m it 
Abendrot!) überrieselten Sees, der tiefdunklen Bäume, der fahl­
grünen Ufer, des nickenden Schilfes und der märchenhaften 
weißen Wasserrosen.

Lange träumte sie vor sich hin, gedenkend der Zeit, da sie 
noch frei war wie die Vögel des Waldes, diesen durchstreifend, 
da ih r Vater noch nicht unter dem grünen Hügel auf dem Fried­
hofe ruhte —  Frau von Hochfelden hatte ih r geschrieben, daß 
die Heckenrosen auf dem geliebten Grabe blühten. Und dennoch 
sehnte sie sich m it einem M a l nicht mehr nach der Heimath 
zurück —  als ahnte sie, daß dort ih r Glück nicht mehr blühe. 
Seltsanies Räthsel des Menschenherzens. S ie  seufzte tief auf 
und ergriff wieder die uralte Merian'sche Chronik, als könnte 
ih r In h a lt  am Besten die Gedanken verscheuchen. Aber achtlos 
ließ sie die vergilbten B lä tte r durch die F inger gleiten, bis ein 
in  denselben verstecktes Manuskript ihre Aufmerksamkeit erregte. 
O, sie kannte diese festen, starken Schriftzüge —  nu r John Van 
der Lohe waren sie eigen. Rose wollte das Manuskript wieder 
in  die B lä tte r der Chronik zurückschieben, ungelesen, um keine 
Ind iskre tion  zu begehen, aber unwillkürlich flog ih r Blick über 
die ersten Zeilen des in  gebundener Redeform Geschriebenen und 
ihren Vorsatz vergessend, hatte sie sich bald in  die fesselnde 
Lektüre versenkt, inm itten des herrlichen Sommerabends.

(Fortsetzung folgt.)



C r i s p i  beabsichtigen, m it Gewalt einzuschreiten, falls der V a ­
tikan Kunstobjekte in  das Ausland schaffen sollte, da dieselben 
der Nation gehören.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  be­
schränkt man sich nicht mehr auf gegenseitige Beschimpfungen, 
jetzt prügelt man sich gar. D ie Boulangisten machten Freitag 
den Versuch, die Besprechung der In te rpe lla tion  Laguerre fo rt­
zusetzen, worüber großer Lärm  entstand. A ls  dann über die 
Amnestieanträge debattirt wurde, entspann sich plötzlich in  den 
Wandelgängen eine heftige Schlägerei zwischen den Abgeordneten 
Thomson und Laur. Der Erstere traktirte seinen Kollegen der­
a rt m it Ohrfeigen, Faustschlägen und Fußtritten, daß Laur, der 
übrigens zuerst gehauen hatte, ärztliche Hülfe beanspruchen 
mußte. Später sandten sich beide ihre Zeugen und Abends 
fand das Duell statt. S ie  schössen beide einige M ale auf 
einander, trafen sich aber nicht, worauf sie ihre beiderseitige 
Ehre fü r wiederhergestellt erachteten. D ie Kammer, welche die 
Sitzung fortsetzte, lehnte den Antrag der Rechten, d^n M inisters 
Constans wegen angeblicher Erpressungen, die er als früherer 
Generalgouverneur von Jndochina verübt haben soll, in  A n ­
klagezustand zu versetzen, m it 343 gegen 179 Stim m en ab.

Am  Sonnabend brachte der französische Deputirte und ehe­
malige M inister M ette in  der K a m m e r  einen G e s e t z e n t ­
w u r f  ein, welcher die V i e l k a n d i d a t u r e n  untersagt; er be­
gründet denselben unter lebhaften Unterbrechungen seitens der 
Rechten und der Boulangisten. Der Deputirte Cluseret (Jn tran - 
sigeant) beantragt, auf die Tagesordnung überzugehen. D ie 
Kammer ve rw irft m it 331 gegen 204 S tim m en diesen Antrag 
und erklärt die Dringlichkeit. D er Deputirte Jo libo is  (Bona­
partist) erklärt, das allgemeine Stimmrecht werde schließlich ent­
scheiden. —  In fo lg e  eines durch Le Herisses Weigerung, die 
T ribüne  zu verlassen, hervorgerufenen Zwischenfalls wurde die 
Censur m it zeitweiliger Ausschließung über Le Herissö verhängt 
und die Sitzung auf kurze Ze it aufgehoben. Be i der 
Wiedereröffnung der Sitzung t r i t t  der Befehlshaber der Wache 
des P a la is  Bourbon m it einer Abtheilung Soldaten in  den 
Sitzungssaal und fordert Le Herisss auf, die T ribüne zu räumen. 
Le Herissv antwortet, er sei in  der Kammer kraft des Mandats 
seiner W ähler und werde nur der Gewalt weichen. Der Offizier 
legt seine Hand auf Le Herisses Schulter, worauf dieser ohne 
weiteren Widerstand von der T ribüne herabsteigt und von S o l­
daten aus dem P a la is  geführt w ird. Nach Wiederaufnahme 
der Sitzung bekämpften Jouvencel und Jaurvs (Republikaner) 
den E n tw urf als unnöthig und unwirksam und als einen A n ­
g riff auf das allgemeine Stimmrecht. Vrisson spricht auch da­
gegen und sagt, das Land hätte sich nicht von dein Kaiserreiche 
befreien können, das Volk habe gestattet, daß die Republik ge­
stürzt worden sei. E r fügt hinzu, es sei die Pflicht der M a jo ­
r itä t, die Freiheit zu schützen, und wenn das nicht auf gesetzli­
chem Wege gelänge, dann durch die Gewalt der Waffen. (Lauter 
B e ifa ll links.) Artikel 1 des Entw urfs, wonach Niemand Kan­
didat in  mehr als einem Wahlbezirk sein kann, w ird m it 295 
gegen 237 S tim m en angenommen. Schließlich w ird  der Ge­
setzentwurf im  Ganzen m it 304 gegen 229 S tim m en genehmigt.

Anläßlich einer von der P a t r i o t e n l i g a  fü r gestern 
(Sonntag) beabsichtigten öffentlichen Kundgebung vor der 
S tatue „S tra ß b u rg " auf der „P lace de la Concorde" hatte der 
M in ister des In n e rn , Constans, dem Polizeipräfekten strenge 
Weisungen ertheilt, alle Kundgebungen auf den öffentlichen 
Wegen, welche die Ordnung und den Verkehr stören könnten, 
zu verhindern.

D ie „K ö ln . Z tg ." erfährt, angeblich aus P a ris , dem 
r u s s i s c h e n  K r i e g s m i n i s t e r  Wanowski sei nach Vichy von 
Peterhof aus ein Schriftstück des Z a r e n  zugegangen, dessen 
In h a lt  so wichtig, daß dasselbe weder durch die Post noch durch 
einen Feldjäger befördert, sondern nur einem Verwandten 
Wanowskis, einem russischen Gardeosfizier, anvertraut wurde.—  
Wäre es denn wirklich etwas so Besonderes, wenn der russische 
Kaiser seinem Kriegsminister einen Befehl in  dieser Form über­
mittelte?

B o u l a n g e r  und sein S tab, die Herren D illon , Rochefort, 
Naquet, Laisant und Konsorten feierten Sonnabend Abend im 
Alexandrapalast in  L o n d o n  den 14. J u li.  Es waren etwa 
500 Theilnehmer. Rochefort erklärte, die S tä lle  des M inisters 
Constans seien noch schmutziger, als diejenigen des Augias. 
Boulanger verlas eine endlose Rede, die seine Hoffnung auf 
E rfo lg  seiner Bestrebungen aussprach, jede diktatorische Absicht 
ableugnete und schließlich seine Bereitw illigkeit versicherte, seinen 
letzten B lutstropfen fü r die Republik zu opfern. D ie Versamm­
lung brachte Hochrufe auf Boulanger und die Republik aus und 
r ie f: „N ieder m it den D ieben!" Boulanger trank auf die Ge­
sundheit der Königin. Keine offizielle Persönlichkeit war er­
schienen. D as Feuerwerk stellte das P o rträ t Boulangers m it 
der Inschrift „V ivo  la  K ranes!" dar.

D er Führer der irischen N ationalparle i, P a r n e l l  hat den 
letzten Versuch gemacht, die öffentliche M einung Englands fü r 
sich zu gewinnen. S e in  A nw a lt verlangte am Freitag Einsicht 
der Patriotenligabücher. D er Gerichtshof verweigerte dieß, wo­
rau f der A nw a lt von Parne ll angewiesen wurde, die Vertheidi­
gung einzustellen und den Prozeß aufzugeben. Formell soll dies 
am Dienstag geschehen.

D er Z a r hat dem P lane, betreffend die V e r l ä n g e r u n g  
der t r a n s k a u k a s i s c h e n  E i s e n b a h n  von Samarkand bis 
Taschkent, deren kommerzielle und strategische Wichtigkeit a ll­
gemein anerkannt w ird , nunmehr die Sanktion ertheilt.

I m  s e r b i s c h e n  M i n i s t e r r a t h  kam es am Donnerstag 
und Freitag zu scharfen Auseinandersetzungen zwischen den Re­
genten und dem M in ister des In n e rn  wegen Unterdrückung des 
Räuberunwesens. D er M in ister verlangte, daß ihm die Armee 
zur Verfügung gestellt werde, was die Regenten verweigern. —  
D er Regent Ristic scheint wirklich krank zu sein, er begiebt sich 
dieser Tage nach V ran ja  zum Gebrauche der dortigen H eil­
quellen.

Aus S o f i a  bringt die „Agence Havas" folgendes Tele­
gram m: Trotz der alarmirenden Gerüchte über Nüstungen in  
Serbien ist die bulgarische Regierung durchaus nicht beunruhigt 
und beschränkt sich vielmehr darauf, Maßnahmen zur Beaufsich­
tigung der Grenze durch Gendarmerie zu treffen.

Deutsches Aeich.
Berlin, 14. J u l i  1889.

—  Se. Majestät der Kaiser besuchte, wie aus Christiania 
gemeldet w ird , am Freitag die „F jä rlandsfjo rden" und setzte 
sodann die Reise fort. Sonnabend M itta g  kam Se. Majestät 
in  Molde an und reiste Nachmittags 5-/., Uhr von Molde direkt 
nach Trondhjem ab. Be i seiner Ankunft in  Norwegen hat, 
wie nachträglich vom „Hamb. Korresp." gemeldet w ird , der 
Kaiser von König Oskar ein Begrüßungs-Telegramm erhalten. 
Der Kaiser hat dasselbe in  ausführlicherer Weise beantwortet. 
E r sprach sich m it größter Anerkennung über den schönen Empfang 
aus, der ihm bereitet worden, sowie über die trefflichen M aß­
nahmen m it Bezug auf seine Reise, welche schon vor seiner 
Ankunft getroffen seien. Gleichzeitig verbreitete sich der Kaiser 
über die großartige, schöne N atu r des Landes, welche ihn völlig 
hingerissen habe.

—  Der Besuch Kaiser W ilhelm s in  Karlsruhe w ird gegen 
Ende August erwartet.

—  D ie Uersiedelung der Kaiserin m it den vier ältesten 
Prinzen nach Wilhelmshöhe erfolgt nicht am 17., sondern am 
27. d. M ts . Auch der jüngste Sohn der Kaiserlichen Majestäten, 
P rinz Oskar, welcher am 27. d. M ts. sein erstes Lebensjahr 
vollendet, w ird um dieselbe Z e it vom Neuen P a la is , wo er 
zurückgeblieben war, dort eintreffen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Augusts w ird  Anfang 
August Koblenz wieder verlassen und sich nach Schloß Babels­
berg begeben.

—  Der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin w e ilt zur 
Ze it in  Potsdam bei seinem Bruder, dem Herzog Johann 
Albrecht. Von dort kehrt der Großherzog Ansang nächster Woche 
wieder nach Schwerin zurück.

—  P rinz Adalbert von Preußen, d ritte r Sohn unseres 
Kaiserpaares, vollendete heute (Sonntag) sein fünftes Lebensjahr.

—  Z u  den bevorstehenden großen Kaisermanövern in  
Hannover und Westfalen, denen, wie nunmehr feststeht, auch 
die Kaiserin beiwohnen w ird, erwartet man die Anwesenheit 
zahlreicher fürstlicher Gäste. Außer dem Könige von Sachsen 
werden ein österreichischer Erzherzog, ein bairischer P rinz  und 
zahlreiche andere deutsche Fürstlichkeiten Gäste des deutschen 
Kaisers sein. Das Kaiserpaar w i r d , wie bereits 
gemeldet, wahrscheinlich nach Beendigung der M anöver einen 
Abstecher nach Köln machen, von dort eine Rheinreise antreten 
und sich zum Geburtstag der Kaiserin Augusta zur persönlichen 
Beglückwünschung nach Baden-Baden begeben.

—  D ie auch von uns gebrachte Nachricht von der bevor­
stehenden Rückkehr des Grafen Herbert Bismarck aus Bad 
Königstein kann die „Kreuzztg." dahin ergänzen, daß der Herr 
Staatssekretär des Auswärtigen bereits in  3 bis 4 Tage» hier 
erwartet w ird.

—  D ie städtischen Behörden von E rfu rt haben den M i­
nister D r. Freiherr» v. Lucius - Ballhausen zum Ehrenbürger 
ernannt.

—  Der kommandirende A dm ira l Freiherr v. d. Goltz 
w ird  in  etwa 8 Tagen auf der „G r ille "  dem Kaiser nach N or­
wegen entgegenfahren.

—  Dem Vernehmen der „Magdeb. Z tg ." nach hat der 
Kaiser zu der heute (Sonntag) von K iel abfahrenden wissen­
schaftlichen Expedition zur Erforschung des Meeres, welcher aüch 
der Kultusm inister v. Goßler beiwohnen w ird , einen Beitrag 
von 80 000 M ark gewährt. D ie Forschungsreise w ird unter 
Leitung des Professors Hensen stehen und wie erinnerlich mehrere 
Monate dauern.

—  D ie „N a t.-Z tg ." theilt m it, die Akademie des B au­
wesens habe sich gegen die Annahme der Paschdorff'schen Skizzen 
fü r den Donibau ausgesprochen.

—  D ie fü r das Schlachtfeld bei W örth  bestimmte Gruppe 
von Professor Rueman in  München ist aus der königlichen Erz­
gießerei dieser Tage nach W örth abgegangen.

—  D ie Gewerberäthe des preußischen S taats sind zum 
Besuche der Unfallverhtttungsausstellung in  B e rlin  auf S taa ts­
kosten veranlaßt worden.

—  Der Kreuzer „Schwalbe", Kommandant Korvetten- 
Kapitän Hirschberg, zum Kreuzergeschwader gehörig, ist am 12. 
d. M ts . von Sansibar nach M a u ritiu s , zu kurzem Aufenthalt 
daselbst, in  See gegangen.

Kreuznach, 14. J u li.  D ie Königin von Rumänien m it 
der fürstlichen Fam ilie  aus Neuwied, der P rinz Nikolaus von 
Nassau nebst Fam ilie , sowie der Kronprinz von Schweden, nebst 
deren Gefolge, treffen am Mittwoch, den 17. J u l i  hier ein, 
um der Aufführung des Bungert'schen Hutten-Sickingen Fest­
spiels beizuwohnen.

Ausland.
Brünn, 12. J u li.  20 Wollwaarenfabriken sind wieder in 

vollem Betriebe, die Zahl der wieder arbeitenden Textilarbeiter 
beträgt gegen 7000.

Laibach, 12. J u li.  Bei der Landtagswahl des Groß­
grundbesitzes wurden zehn deutsch-liberale Kandidaten gewählt. 
D ie Slowenen enthielten sich der W ahl.

Fiume, 12. J u li.  Der Großfürst Peter von Rußland 
tra f hier heute ein, wurde am Bahnhof von den» russischen 
Konsul und den ihm aus Montenegro entgegengesandten P er­
sönlichkeiten empfangen und schiffte sich auf der Jacht „S y b i l"  
nach Katarro ein.

Nom, 13. J u li.  D ie Ernteberichte aus den Provinzen 
lauten schlecht. I n  Oberitalien ist eine Mißernte zu erwarten.

Paris, 12. J u li.  Der Assisen-Gerichtshof hat die Heraus­
geber und den verantwortlichen Redakteur des „Jn transigeant", 
welche wegen Verleumdung des Generalprokurators Beaurepaire 
angeklagt waren, freigesprochen und den Herausgeber der 
„Cocarde" zu 15 Tagen Gefängniß und 250 Frks. Geldstrafe 
verurtheilt.

Paris, 13. J u li.  Der Senat nahm die Vorlage, betreffend 
den Rückkauf des Telephonnetzes, an.

Paris, 13. J u li.  Der Bericht des Neunerausschusses des 
Senatsgerichtshofs ist am Sonnabend unter die Senatoren ver­
theilt worden. Der Gericht stellt fest, daß die Anklage gegen 
Boulanger wegen Komplotts gegen die Republik sowie V erun­
treuung von Staatsgeldern in  der Höhe von 243 000 Franks 
begründet ist.

Paris, 13. J u l i.  Das „J o u rn a l des Debüts" meldet, daß 
D illo n  und Rochefort ebenfalls vor dem Obersten Gerichtshof

gestellt werden sollen, als Urheber und Mitschuldig* 
tats gegen die bestehende Regierung. .

P a r is ,  14. J u li.  D er Senat genehmigte >" M  die^, 
gen Sitzung einen Kredit von 2 M illionen  Frank« ^  ^ie ^  
die Ueberschweimnung heimgesuchten D e p a rte m en ts  Msef^
Senat gewählte Kommission zur Vorberathung 
w urfs über die Vielkandidaturen besteht aus Mng „
fü r diese Vorlage stimmen. Carnot empfing ^  M  
von 10 Ungarn. —  D ie Czechen legen heute 
S tandbild  der Republik nieder. , - F>E.

P a r is ,  14. J u li.  Bei einem gestern in , 50s
stattgehabten Boulangisten-Banket brachte Deroulev 
auf die Vielkandidaturen aus und ließ in  seiner "
daß Boulanger sich in  allen Arrondissements vo 
Kandidat aufstellen lassen werde. Auftrete"

K onstan tin  opel, 14. J u l i.  I n  Folge des ^  > 
Pest in  der Provinz Asir beschloß der Sarntais ' Pro". 
tägige Quarantäne fü r alle Provienenzen aus ,
Jemen in  einem dazu zu errichtenden provisonia- 
auf einer in  der Nähe von Dschidda gelegenen >0

Brovinzial-Machrichten.
(*) K u lm , 13. Ju li. (Verschiedenes.) Am SoN- D's^.jt 

V r l l  Uhr gerieth in dem Szalowicz'schen Hause in ein 
durch unvorsichtiges Umgehen mit einer Petroleumla ? ^  
Brand. Das Feuer wurde von den Hausbewohnern  ̂ A
gelöscht. —  Der Verkehr auf der Weichsel ist bei dem
stände —  derselbe beträgt 0,42 Meter unter .^ " ^ rv itte r  ^
Dampfer können nicht mehr sahren. — Das letzte ^
seinen starken, mit Hagel verbundenen Regen dem ^

-  - -  - ' -  - sowie die "  ^  ^

(Feriem)

geschadet, dagegen sind Hafer und Gerste 
gedrückt und stellenweise sogar versandet.

* A us dem Kreise K u lm , 13. J u li. ^
schulen des hiesigen Kreises dauern die diesjährigen ^
Montag den 22. d. M ts . bis Sonntag den 12. Augum ^ , . - - ^ 1.

Strasburg, 12. J u li. (Ausgesetzte Belohnung. *
Von einem Stier gespießt.) Vor kurzer Zeit ist pvl'w "  das ^i>.
stationen Lautenburg und Klonowo ein schwerer Stell d e E 'P
gelegt worden. Das Betriebsamt in T h o r n  sichert dN ^ -ß  
welcher den Urheber dieses Frevels derart nackwelN, M  zu- . f/F 
kräftige V erurte ilung  erfolgt, eine Belohnung von jn ^  
1. d. M ts . ist in Bobrowo bei Naymowo eine Postag
keit getreten, welche ihre Verbindung mit dem
erhalten hat. — Der bei dem Besitzer Herrn F . *n-lv h gelv ^
stehende Kuhhirt wurde dieser Tage von einem
Stiere gespießt und dann in die Luft geschleudert. 
unbändige Thier sein Opfer zum zweiten M a l n n g ^ ^  beste''unoanolge ^gier fein <>pier zum ^weilen Mj,
weife mehrere Knechte herbeieilten, welche den Aern i (N-
................... '  "  "  d a s - A Eliegt jetzt schwer krank darnieder. ou- °

Czersk, 10. J u li. (Rettung.) Am 8. d. M - N ^  
Söhnchen eines Arbeiters in einen Brunnen g^nU^n- r^ocb 
ruf der jammernden M utter eilten viele Leute Herde, 
mand so beherzt, das Kind aus dem Wasser zu holen, halber'
nian den Brunnen auszuschöpfen. Endlich nach en heil §
kam der Geselle Krause hinzu, welcher sich ohne Zaude ' v»
herabließ und das Kind rettete. Letzteres  ̂ kam 
lebungsversuchen zu sich.

D t. Krone, 12. J u li. . . , ,
Mellentin und Preußendorf haben sich auch 
schrecken, aber in geringerer Anzahl als in 
Seitens der betheiligten Amtsvorsteher werden

Ehre dem edlen Retter! q,
(Heuschrecken.) I n  den A m A .»  J a h ^ t

« A S -den

je 20 geflügelten Heuschrecken 10 Pf. gezahlt.r Ps. gezai-u. . ^  pi,
Graudenz, 13. Ju li. (Einen Selbstm ordverlua-^ r» ^  

und 10 Uhr ein junger Beamter, seiner 
»erges in die Weichsel stürzte. Ä'v losg^' ^

Abend zwischen 9
Fuße des Schloßberges in oie Lveianel v  M L.

durch das Plätschern aufmerksam gemacht, von v- ,
berges an das Ufer geeilt waren, kamen gerade 1 -^reN 
ihn herausziehen zu helfen. Um ihn nun an * ..ien T r E , 
versuchen zu hindern, band man ihn mit seinen elg ^^no Mj.' 
und schaffte ihn mit Gewalt in seine Wohnung. ^

""SurÄ V  NNWNLEL'MVdurch die Zahlungsunfähigkeit der bisherigen Betzy >.»n l .ck ..Besitzeroura, me vci. mvycLiur.» H '  deN
rathen war. soll, wie das hiesige B latt hört, am ^
wieder aufgenommen werden. Vorläufig ist^kue, siäl
Konkursverwaltung gepachtet worden, später, wenn bine.r 
daß das Geschäft ein lohnendes ist, wird die 
schaft beabsichtigt, die die Molkereianlage eventll erw o-^

vski gehörte, soll, wie ^
nächstens parzellirt und zu einer polnischen Kolome ui .̂ ^g  ̂ ,

(Rt.s,lrmt.chselO D i e " '  a r o ? / , t

ehedem der Familie Jaäwwski aehörte. soll, wie 
nd zu eine 
!. J u li. > 
kiederung,
Rentier At 
). Ju li. <

V Z t i ö n ^
ficht darauf, daß der Fabrik in Folge der vorjährig ^se

Marienburg, 12. J u li. (Besitzwechsel.) , H  gro»-

M W W W W U
von 2V i Prozent an die Aktionäre zur Bertheilung

Ostrinski in Bruch-Niederung, . ^
27000 Mk. an den Rentier Adolph Dyck aus Sanoo ' ' 

Marienburg, 12. Ju li. (Die Zuckerfabrik

1 Hufe 5 
olph Dyck

von 2*/o Rrorent an die Aktionäre rur Vertheckung Hebens .1

nur ein geringes Rübenquantum zu Gebote >taiw, §st>"Ä̂
ergebniß ein verhältnißmäßig günstiges zu nennen. ^

der chirurgischen Klinik ein Besuch -abgestattet, 
eines Mädchens allgemeines Aufsehen erregte, 
Extremitäten geboren worden war und sich " " ° Ä -  >»............Behandlung, auf künstlichen Beinen recht gut v o r w .  ^  ^  e . 
mochte. Das im Uebrigen recht hübsche, blonde M a  . ^ M  j,i
bergerin, und zwar die" Tochter eines früheren 
wärtig zählt es zwanzig Jahre. Die Patient  ̂
schwarzen Kleide, --.»sinkt.  ̂ ^
j -  d.»
Geschöpf vermuthet haben, dem die Natur die . 'ck o
Bewegung ging daher durch die Anwesenden, als
man sich freundlich mit ihm unterhalten und Erde 
Saale umherpromenirt war, sich auf Geheiß auf . § a lE 'Z  E  ^  
die ganze ziemlich komplizirt konstruirte GeiMalch ^e.die ganze ziemlich komplizirt konstrmrte 
deren^Zusammenhanh den Gekommenen erläutert^ ^
liche Mädchen war bis vor wemg Jahren  ̂ nur^ die
Hände auf dem Boden herumzukriechen, bis es arr^' eb'.F' 
Handlung kam. Dr. Höftmann übernahm es,  ̂ konst ,̂ e r E t  ^. 
einem menschenwürdigen Dasein zu verhelfen .^^  ^ d c b s v ^ r ^
sinnreich erdachte Maschine, die es dem armen 
sollte, sich wie ein Gesunder fortzubewegen. 
stand indessen darin, daß das arme Wesen nrHr ^  
der Natur unterhalten hatte, die Fortbewegung '
Hüften geschehen konnte. An diese wurde b a h ^  o e ^  i i ^ B  
schnallt, außerdem aber die Kniegelenke nach 
Hintenüberstürzen des Körpers zu verhüten- ^  jah^' jlsl'A
mußte das Mädchen das Gehen überhaupt erst ^ M in e N ,  ̂ i i ^ F '  
erlernen; zunächst auf kleinen derartigen G e h M ^  
immer größeren, bis schließlich jetzt die beizet 
Höhe erreicht haben. Jetzt vermag das Mädche" 
zu gehen, ohne daß es unter den Passanten beso' ^baUo« «

Filehne, 10. J u li. (Landung "v.ntarw  ^ , 0 0  »s 
M ittag  um 1 Uhr landete an der 
Nothwendiger Forst ein M ilitärluftballon.
Augenblick des Niedergehens durch d°n ö E

luftballon. ObS *' freie's,^r,»l"^< 
ich den Wnid va" »njg ah ve^F'",

Stangenholz geworfen wurde und

«USW« rWNL' r » « , «»»
Der Ballon hatte einige Risse im Geäst der h 
aber mit Hilfe herbeigeeilter Leute sammt Anker »

»>

!>!>

b .



Und in ^  Ês Offiziers aus seiner Verstrickung befreit, zusammen­
tu  uls Nj, ole Gondel verpackt, so daß er sich eine Stunde später 
k. ^fif dem Filehner Bahnhof befand. Der Ballon hatte
^Urierz  ̂ ^  1ü Meter zurückgelegt, also erheblich mehr als ein

Lokales.
Thorn, 15. J u l i  1889.

^ ? o u a l i e n  au s  dem Kr e i s e  K u lm .)  Der Königliche 
bestätigt: Den Landwirth Carl S trübing als stellvertre- 

^ e l  ^sieher sür den Gutsbezirk Stolno und die Besitzer Jacob 
dysei^ohann Angerhöfer zu Brosowo als Scbulvorsteher für die

von  M i t g l i e d e r n  der  K r e i s s y n o d e . )  Die Ge- 
der neustädtischen evangelischen Kirche hat die Herren 

^vrr°n-..'^ome, Kaufmann G. Fehlauer und Landgerickts- 
^üeniüh^^l zu M itgliedern der Kreissynode für die nächsten drei

^  ^ b r i c h t s e r k e n n t n i ß . )  Pfändet der Gerichtsvollzieher
V ^ U n a  Vollstreckung Sachen, welche als unentbehrliche gesetzlich 

L  U M  unterworfen sind, in dem Irr th u m , daß diese 
!k. !>U nicht unentbehrlich und deshalb pfändbar sind,

d. ^  ?inem Urtheil des Reichsgerichts, 4. Strafsenats, vom 
' deshalb nicht seine Amtshandlung des Charakters der 

'r dbr H Der dadurch geschädigte Schuldner hat dagegen nur 
J e r i^ '^ w e rd e  an das Vollstreckungsgericht, aber weder darf 

^o llz ieher durch Gewalt oder Bedrohung Widerstand 
ü ^  gepfändeten Sachen eigenmächtig der Vollstreckung

an l ä n d l i c h e n  A r b e i t e r n ) ,  welcher schon 
Und ün *^r Besprechung in  landwirthschaftlichen Vereinen 

auch in der letzten Versammlung des Central- 
^  uch ^..U^sch^ Landwirthe lebhaft Klage geführt wurde, gab 

örden Veranlassung, in den unmittelbar an der
Äki?? gestatt ^kgenen Kreisen unserer Provinz und der Provinz 

- Ul n, daß Arbeiter aus Russisch-Polen vorübergehend auf 
'̂tzer ^tzt ^  Feld- und Erntearbeiter beschäftigt werden 

Oen uun auch im westlichen Schlesien die Groüarund-

t.1l

<
>>s,

»>
<>"

i-l

>, ^  m it den Behörden für die Zeit der Ernte
,1 polnischer Arbeiter angenommen.

E Uk/^glich ^  K la s s e n l o t t e r i e . )  Die Ziehung der 4. Klasse 
!^r ^^ußischer Klassenlotterie nimmt am 23. ds., Morgens 

!usse sj^'ong. Die Erneuerungsloose, sowie die Freiloose zu 
^  a/Ulüp ols zum 19. ds., Abends 6 Uhr, bei Verlust des An- 

worauf w ir hiermit nochmals aufmerksam machen.
^  tz Ä  so n i^  V e r k e h r . )  Der Wasserstand der Weichsel ist gegen- 

e d ra k t^ r , daß selbst leere Kähne nicht mehr fahren können. 
^  vollständig still zu stehen.
. e n o v a t i o n s a r b e i t e n  am K r i e g e r - D e n k m a l )  

L Witterungseinflüsse des W inters schadhaft
^ V ^ U a r^ .o l ld e r  sind nunmehr wieder hergestellt.
^de  ^Uchs^ . -) Am Sonnabend hielt die hiesige Schlosser-, Uhr-, 

Tbindemacher- und Feilenhauer-Jnnung unter dem 
a b - m  öuar?!^ers Herrn Putschbach im Schützenhause ihr drittes 
!ü, l̂e r .^ach° ub. I n  die Lehrlingsrolle wurden acht Scklosser- 

d ^ f t ^ ^ ^ k l in g  eingetragen, nachdem sie vom Vorsitzenden 
l i d . r  ŝ ben . Packten aüfmerksanl gemacht und zu genauer Be­
iß Äoa°?Eigesv^.^Uahnt worden. Zu Gesellen wurden drei Schlosser- 

c?' Die u; dieselben haben sich vorher der Gesellenprüfung 
bn.El-Euuna '^ rren  Uhrmacher F. Philipp und Paul Förster wurden 

Aufgenommen. Von Herrn Schlossermeister Robert 
V  ^  sein- ^ feine Schlosserei verkauft hat, lag ein Schreiben 
V?u A.voy d/u A ustritt aus der In n u n g  anzeigt. Die Versamm- 

^^^eiben Kenntniß. Zum Schluß wurden noch 
u "igUnn ^  über innere Jnnungsangelegenheiten gepflogen. 

 ̂ Ouartals-Sitzung fand ein gemeinschaftliches

Der am Sonnabend im Ricolai'schen 
rrs/iueiii wurde vom Herrn Kommandeur des Krieger-

^gievt sj^Üe der Kriegervereine des Netzedistrikts. Nach diesem 
Ä  ^  daß der Verband aus 16 Vereinen m it 2873 M it-

- D i/^E h n  Vereine waren in Sämeidemühl durch Dele- 
Z unahm e des Verbandes betrug in den letzten 

Ki ^  die Ausgabe 230,99 M k.; Bestand 173,91 M .
ivlao^Ut^ ^fland, der zur Berathung gelangte, war die Aende- 

p  lu M e y  m Jedes Vereinsstatut soll einer höheren Bestimmung 
uv^?^uphen enthalten: „ I n  den Vereinen soll die
i^.j.^eich, Landessürft und Vaterland gepflegt, der 

geselli! ^fche Geist erhalten und gefördert werden und 
^ /Ä in s . sie. ^.Zusammenkünfte, b) durch die Feier besonderer 

x l in^Ana°l.7 den Verhandlungen ist jede Erörterung politischer 
t lln i^ön lN euheit ausgeschlossen." Das nächste Verbandsfest 

^  d^!?Ud. gefeiert werden. Verschiedene Gründe, besonders
etzedM.der hiesige Verein zu entlegen von den übrigen 

?^Ude ist, haben den hiesigen Kriegerverein veranlaßt, 
Mlren., ^^ed istrikts auszuscheiden und dem IV . Bezirk 

'Ä r libe!. Zedler Zum Schlüsse des Appells erstattete Kamerad 
k - ^  welcher als Deputirter in Schneidemühl war,

in auswärtigen Vereine, sowie über den

g^ ? ü ) t - A n s ta U . )  Das von der Feckt-Anstalt des 
irn „Wiener Cafe" in Mocker veranstaltete 

lli>? vach ^  M te  sich eines sehr zahlreichen Besuches zu er- 
 ̂ D a p ^U in  des Festes siel ein starker Regen, der aber

und den weiteren Verlauf des Festes nicht 
^ s  itp?UZ d i /^ m it ta g s  3 Uhr ab konzertirte im Garten des 

«>^"?pelle des Infanterie-Regiments von Borcke 
des Herrn Musikdirigenten M ü lle r; 

Ai-? ^  Konzertprogramm bestand aus fünf Theilen 
M  Z u i^  wurden exakt und m it Schwung zu Gehör 

l^ ^ re n  - ^  f^nd die Tombola, deren Gewinne zum Theil 
o^avden' ^Aweinen, einem Ziegenbock und Enten, Hühnern 

zu V kurzer Zeit war die Tombola vollständig 
Ein --übrigen Verloosungsbuden war der Andrang 

V>t ^  Hps^r nii. nZ^fker. Abends, nach E in tr itt der Dunkelheit 
H ^Uß z^agnesiumfackeln einen Neigen durch den Garten 

^>b'lick?>ungen-n Festes, das fü r die Kasse der Feckt- 
'>! V 'N i l ' -  Umnähme ergeben haben dürfte, bildete ein

Die für Sonnabend Abend angesetzte 
Zirkus Merkel mußte ausfallen, da die Vor- 

?^Üta^kne p u  nicht beendigt worden waren. Die gestern

L^Ll-'L-'ZML
Äst. auf Das Programm des Abends bestand

^  Dn.? Gebiete der Pferdedressur und Sckulreiterei
Ntj ^ d  der Equilibristik. M iß

V t,N ie  4 ein und Gewandtheit die Barrieren-Voltige
op Z vr vo^-b .e r ostpreußischer Sckeckhengst, wurde von 

V t ^ e r t  o^Men ^ fu h r t ;  das edle Thier erwies sich von einer 
!N Dtjß cAEUannt zu werden verdient, und wurde all- 

^  Äen.Äkr ^  schw ^!^ produzirte sich ferner als Neitkünstlerin 
- ^  b^^gften Stellungen und den verschiedensten

»Hungzs» Pie Künstlerin zeichnete sich ebenso durch 
st sturtu js^^ wie durch Grazie der Bewegungen 

V t k ?  Meis? ^ l f a l l .  Erstaunlich war die absolute Sicher- 
aller Reitkmrstler und -Künstlerinnen, 

^qÄ^ch iln^ Prerk-?'?^"^Ee. Schließlich r it t  M iß  Taylor, welche 
^ ^ i i^ ig tp  ^  Zirkus zu sein scheint, den schönen ost-

^  "Kommandeur" in den Gangarten der hohen 
Ll 'Ä  I, drry^ " t  auch als vollendete Schulreiterin. Von den 

zunächst den kleinen etwa 7jährigen 
>  ^ > ^ ? s tu n a ^  ^  der Luftgymnastik und auf dem Drahtseil 

Ä s ^ ü c h e - d i e s e s  Knaben sind fü r sein A lter wirklich 
^  D rn ^ .^ a fc h te n  durch ihr vollständiges Gelingen

führte er seine Kunststücke zusammen mit

einer noch kleineren Schwester, einem etwa 3jährigen Mädchen, aus, 
das ihm bereits trefflich sekundirte. Eine interessante Prozramm-Nummer 
war ferner das Auftreten des M r. Gustav Bollin i, der auf dem Balance- 
Trapez die gefährlichsten Exerzitien machte. Die Clowns, Gebrüder 
Philippi erweckten durch ein vorzügliches komisches Entree anhaltende 
Heiterkeit der Zuschauer. Was sie in der Parterre-Gymnastik leisteten, 
war durchaus beifallswürdig. Einer der Gebrüder Philippi trat auch 
als Jongleur auf; außerdem produzirte er sich noch an den römischen 
Ringen. Lob verdienen endlich auch die Leistungen des Schlangen­
menschen M r. John Palmer bei dessen Gelenkigkeit und Geschmeidigkeit. 
Die weiteren Vorstellungen des Merkel'schen Zirkus, der, wie aus dem 
Gesagten hervorgeht, sowohl hinsichtlich des Künftlerpersonals wie des 
Pferdematerials auch höheren Ansprüchen genügt, seien hiermit bestens 
empfohlen.

— ( T o d e s f ä l l e  i n f o l g e  F l i  egenst ichs.) I n  Lucin bei 
Scbrimm wurden zwei Frauen und ein sechsjähriges Kind von Fliegen 
gestochen, welche auf Thieren gesessen hatten, die, wie die nachträgliche 
Sektion ergab, an Milzbrand verendet waren. Die eine Frau und das 
Kind sind an B lutvergiftung infolge der Fliegenstiche gestorben.

— (Die U h r  der  neustädt .  eva ng e l .  Ki rche) ,  welche erst vor 
Kurzem einer größeren Reparatur unterzogen worden ist, scheint schon 
wieder an Unregelmäßigkeiten im Gange zu leiden, denn sie stand gestern 
den ganzen Tag still. Unter der Bewohnerschaft der Neustadt w ird über den 
unregelmäßigen Gang der Uhr sehr geklagt.

— (Ge ldd iebs tah l . )  Der bei der Besitzerswittwe Johanna Lange 
in Gr. Mocker bedienstete Knecht Franz Woytoschewski hat gestern Abend 
seine Brodherrin um 700 M ark baares Geld bestohlen und ist dann 
unrer Mitnahme seiner Sachen flüchtig geworden. Der Diebstahl wurde 
vollführt, als Frau Lange von Hause abwesend war;  das Geld befand 
sich in einer eisernen Kassette, die in einem Kleiderschränke aufbewahrt 
wurde. W. ist aus Königl. Buchwalde, Kreis Schwetz, gebürtig, steht 
im 3k. Lebensjahre, spricht Deutsch und Polnisch und hat einen blonden 
Sämurrbart.

— (Steckb r i e f . )  Hinter den flüchtig gewordenen Knecht Franz 
Georg M üller aus Mocker, Kr. Thorn, zuletzt in Rohrsdorf wohnhaft, 
gegen welchen wegen Hausfriedensbruchs und Körperverletzung die 
Untersuchungshaft verhängt worden, ist seitens der Königl. Staats­
anwaltschaft zu S tettin ein Steckbrief erlassen.

— ( P o l i z e i be r i c h t . )  A rre tirt wurden 13 Personen, darunter 
Trunkene, Obdachlose und Ind iv iduen, welche auf der Straße groben 
Unfug verübten.

— ( G e f u n d e n ) :  ein Hackbeil in der Heiligengeiststraße und ein 
kleiner Korb im Glacis. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winke­
pegel betrug 0,16 Meter u n t e r  Null. — Angelangt sind auf der Berg­
fahrt der Königliche Regierungsdampfer „Ente" aus Plehnendorf mit 
einem Prahm im Scklepptau und der Dampfer „Weichsel" m it drei 
Kähnen im Schlepptau aus Danzig. A uf der Thalfahrt traf hier ein 
der Dampfer „Danzig" m it Ladung aus Polen. Abgefahren sind der 
Königliche Regierungsdampfer „E nte" nach Plehnendorf, der Dampfer 
„Weichsel" mit seinem Schleppzug nach Polen und „Danzig" nach 
Danzig.

0  Podgorz, 15. J u li.  (Verschiedenes.) Gestern Nachmittag feierte 
unsere freiwillige Feuerwehr in Schlüsselmühle ein Sommerfest. Die 
Mitglieder versammelten sich im Sckmul'schen Gasthause und traten um 
3Vs Uhr mit der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz 
an der Spitze den Marsch nach dem Festetablissement an. Nach der A n­
kunft dortselbst fand Konzert statt. Im  Laufe der Nachmittagsstunden 
kamen auch zahlreiche Gäste, so daß Abends der Garten recht gut 
gefüllt war. Um 9 Uhr begann ein sehr hübsches Feuerwerk, das von 
einem Thorner Feuerwerker hergestellt war und m it großem Geschick ab­
gebrannt wurde. Nicht ein Stück von all den vielen kombinirten Feuer­
werkskörpern versagte. Die Thorner Gäste fuhren m it dem um 9Vs Uhr 
von Bromberg in Schlüsselmühle eintreffenden Zug nach Hause zurück, die 
hier wohnenden Festtheilnehmer blieben noch beim Tanz gemüthlich bei­
sammen. — I n  der Nacht von Freitag zum Sonnabend wurde dem 
Herrn Restaurateur Medo in Schlüsselmühle durch Einsteigen verschiedene 
Eßwaaren, als Schinken, Eier, auch Liqueure und Cigarren im Gesammt- 
werthe von 20 Mk. gestohlen. Von dem Diebe hat man bis jetzt keine 
Spur. — Gestern Abend entstand in dem Gasthause „Zum  Lamm", an 
der Eisenbahn bei Piaske gelegen, eine Schlägerei zwischen Arbeitern. 
Es gab blutige Köpfe mit tüchtigen Löchern. — Die Polizeibehörde hat 
mehrere liederliche Dirnen verhaftet. Da dieselben der Aufforderung, sich 
ein Unterkommen zu verschaffen, nicht nachkamen, so werden sie der 
Landespolizeibehörde zur Zwangseinsperrung überwiesen.

Mannigfaltiges.
( D i e  B e r l i n e r  Bäc k e r ges e l l en  streiken seit Freitag 

M ittag. Der Streik ist aber noch nicht allgemein und infolge 
dessen für das Publikum noch nicht fühlbar geworden.

(Exzetz.) I n  Nürnberg, wo die Maurer streiken, kam 
es ani Freitag zu einem Exzeß. Die Streikenden verspotteten 
arbeitende Kollegen und wollten gewaltthätig gegen dieselben 
vorgehen. Schließlich wurden die Tnmultuanten durch eine 
Abtheilung der Chevaux-legers ohne ernstlichen Zusammenstoß 
langsam zerstreut. 27 Ruhestörer wurden verhaftet.

( F ü r  A r b e i t e r b ä d e r )  —  eine Einrichtung, die viele 
arbeiterfreundliche Industrielle in ihren Betrieben einführen 
wollen und zum Theil schon eingerichtet haben —  war ein 
Wettbewerb in Berlin  ausgeschrieben worden. Unter dem 
Ehrenpräsidium des Herzogs von Ratibor, sowie dem Vorsitz 
des Herrn Dr. Georg von Bunsen haben sich hervorragende 
Vertreter der Wissenschaft, des Baufachs, der Verwaltung und 
Industrie an der Lösung dieser anscheinend so einfachen Auf­
gabe betheiligt. Der ausgesetzte Pre's von 1000 Mark wurde 
zu zwei gleichen Hälften an die Herren Boerner u. Ko., Berlin 
8>V., Bernburgerstraße 14 (fü r ihr auf der Ausstellung für 
Unfallverhütung in Berlin  befindliches Arbeiterbrausebad) lind 
an die deutsche Jute-Spinnerei zn Meißen (für ihre in Zeich­
nung und Modell ausgestellte Arbeiter - Brausebadeanstalt) 
vertheilt.

( B e s t r a f u n g  e i nes  D i ebes . )  I n  Hamburg ist Mac- 
Kee, der im Jahre 1885 an dem großen Diebstahl von 200 000 
Mark in der Rcichsbank betheiligt war, zu 8 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden.

( E i n e  I n h a b e r i n  des E i s e r n e n  Kr euzes ) ,  Frau 
Wittwe Gottfried Wencker, welche jenes militärische Ehrenzeichen 
für ihre aufopferungsvolle Samariterthätigkeit während der 
Feldzüge 1866 und 1870/71 erhielt, ist nach langem Leiden in 
Hamm gestorben.

( B e t r u g s p r o z e ß . )  Die Strafkammer zu Aachen ver- 
urtheilte am Sonnabend den früheren Prokuristen der Aachener 
Diskontogesellschaft, Cohen, wegen Betruges, Untreue, Urkunden- 
unterdrttckung und einfachen Bankerotts zu einer Gefängnißstrafe 
von sechs Jahren, unter Anrechnung von zehn Monaten Unter­
suchungshaft, und der Kosten. Der Buchhalter Hütten 
wurde wegen Beihilfe zu einer Gefängnißstrafe von zehn Mo- .  
naten unter Anrechnung von acht Monaten Untersuchungshaft 
und zu der Kosten verurtheilt. Cohen beantragte Revision.

( V e r h a f t u n g . )  Von der Polizei in Leipzig ist kürzlich 
der vormalige Rechtsanwalt und Notar Carlo Cerboglio aus 
T u rin  verhaftet worden. Derselbe ist vor etwa vier Jahren in 
Ita lie n  wegen Unterschlagung von 800 000 Lire in oontumaeiam 
zu sieben Jahren Galeere verurtheilt worden und hat sich seit 
jener Zeit heimathlos umhergetrieben. Zu den Hauptbenach-

theiligten gehörte damals die Kanon subnlpina. Zunächst hat 
sich Cerboglio vor dem Leipziger Amtsgericht wegen Führung 
eines falschen Namens zu verantworten; dann aber wird zweifel- 
lo ; seine Auslieferung an die italienischen Behörden erfolgen.

( Se l bs t  m o r d.) Der der Königl. preußischen Gesandtschaft 
in München attachirte Premier-Lieutenant im 1. Hannoverschen 
Dragoner-Regiment Nr. 9, Waldemar von Blumenthal, Neffe 
des berühmten Feldmarschalls und Armee-Inspekteurs Grafen 
Leonhard von Blumenthal, hat sich gestern Abend in seiner an 
der Steinsdorfstraße gelegenen Wohnung erschossen. Dieser 
traurige Vorfall ist, wie der Polizeibericht sagt, nur aus momen­
taner Geistesstörung zu erklären.

(Z u m B r ü n n e r  S t r e i k . )  20 Wollwaarenfabriken sind 
wieder in vollem Betriebe, die Zahl der wieder arbeitenden 
Textilarbeiter beträgt gegen 7000.

( R o b e r t H a m e r l i n g ) ,  der bekannte Epiker, ist am Sonn­
abend, nach langem schwerem Leiden im 59. Lebensjahre in Graz aus 
dem Leben geschieden. Er war am 24. März 1830 zu Kirchberg 
am Walde in Niederösterreich geboren, studirte in Wien Philologie 
und Philosophie und betheiligte sich in den Oktobertagen von 
1848 in der Akademischen Legion an den dortigen Kämpfen. 
Nachdem er Hilfslehrer am akademischen Gymnasium in Wien 
und in Graz gewesen war, wurde er 1855 Professor am 
Gymnasium in Trie ft, zog sich aber 1866 in den Ruhestand 
zurück. Von seinen Hauptdichtungen nennen w ir „Venus im 
E x il" (1858), „Ahasver in Rom" (1865), „D e r König von 
S io n " (1869), „D ie sieben Todsünden" (1873) ; „Aspasia" 
(Roman, 1876) und „Homunkulus". Das letztere war wohl 
sein letztes größeres Werk.

( We g e n  B e i h i l f e  z u r  F l u c h t  des F ü r s t e n  S u l -  
k o ws k i )  aus der Döblinger Irrenanstalt bei Wien sind die 
Angestellten der genannten Anstalt, der ehemalige Anstalts-Jn- 
spektor Weitschacher und der frühere Jrrenwärter Krautgartner 
zu 5 bezw. 3 Monaten schweren Kerkers verurtheilt worden.

( E r t r ä n k t . )  Im  Tegernsee hat sich am Freitag M ittag 
die bei der Familie des Grafen Drechscl verweilende, seit kurzer 
Zeit verwittwete Lady Alton ertränkt. Als Ursache der That 
wird Geistesstörung angenommen.

( Z u g z u s a m m e n s to ß . )  I n  Frankreich, in dem nahe bei 
Grenoble gelegenen Orte Moirans stieß am Sonnabend ein 
Güterzug m it einem Personenzug zusammen. Wie es heißt, 
sollen mehrere Personen getödtet und viele verwundet sein.

( U n w e t t e r . )  I n  Waldcnburg in Sachsen ist am 12. d. 
Nachmittags 5 Uhr ein fürchterliches Schlossenwetter niederge­
gangen. Die Ernte ist total vernichtet. Die Schlossen waren 
wie Gänseeier. Die Obsternte ist total hin. Die Bäume sind 
kahl wie im Herbst, der Schaden ist sehr groß. —  I n  Leitmeritz, 
Böhmen, hat ein furchtbares Gewitter m it Orkan und Hagel 
am selben Tage gleichfalls sehr großen Schaden angerichtet.

( D i e  f r u c h t b a r s t e  W e i n g e g e n d  I t a l i e n s )  V illino - 
vadasti wurde Sonnabend durch gewaltigen Hagelschlag heimge­
sucht. Fünf Personen wurden erschlagen und gegen 100 ver­
wundet.

( E r d b e b e n . )  Aus Taschkent den 13. wird gemeldet: 
Die Stadt Dscharkent, im Semirjetschenskgebiet, ist zur Hälfte 
durch ein Erdbeben zerstört.

Ver ant wor t l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

_______für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
15. J u l i 13. J u l i

Tendenz der Fondsbörse: geschäftslos.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 207— 15 207—30
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 2 0 6 -9 0 2 0 7 -2 5
Deutsche Reichsanleihe 3*/« " / < , .......................... 1 0 4 -2 5 104-25
Polnische Pfandbriefe 5 o/<>................................
Polnische L iqu idationspfandbrie fe.....................

6 2 -5 0 6 2 -7 0
56— 70 56—70

Westpreußische Pfandbriefe 3Vs "/<> . . . . 10 2 -3 0 1 0 2 -5 0
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 2 2 6 -9 0 2 2 7 -1 0
Oesterreichische Banknoten..................................... 171— 60 17 1 -8 0

W e iz e n  g e lb e r :  J u l i ............................................... 1 8 6 - 18 5 -7 5
Septbr.-Oktbr............................................................ 1 8 6 - 1 8 5 -5 0
loko in  N ew york............................................... 88—25 87—25

R o g g e n :  l o k o .......................................................... 150— 150—
J u l i - A u g u s t ..........................................................
S eptbr.-O ktbr..........................................................

1 5 0 - 150—
15 3 -7 0 15 3 -5 0

O ktober-Novem ber............................................... 15 5 -7 0 155—
R ü b ö l :  J u l i ............................................................... 61— 6 0 -3 0

Septbr.-Oktbr............................................................
S p i r i t u s :  ...............................................................

6 0 -1 0 5 9 -6 0

50er lo k o .......................................................... 56— 5 5 -3 0
70er loko ......................................................... 3 6 -5 0 3 5 -8 0

70er Ju li-A ug us t....................................................
70er S e p tb r.-O k to b e r.......................................... 34—70

3 4 -8 0
3 4 -6 0

K ö n i g s b e r g ,  13. J u li.  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß geschäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,25 
M . Gd. Loko nicht kontingentirt 35,75 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 13. J u l i  1889.

W e t t e r :  schön, warm.
W e iz e n  sehr geringes Geschäft 126 Pfd. bunt 167 M ., 128 Pfd. hell 

169 Mark.
R o gg en  unverändert, alter gesund 119Pfd. 134M ., 121 Pfd. 135/6 M  
G er s t e  Futterwaare 110— 114 M .
E r b s e n  Futterwaare 126— 131 M .
H a f e r  141-145 Mark.

Wetter-Aussichten
f ü r  das no rd ö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  D i e n s t a g  den 16. J u l i .
Theils sonnig bei wandernden Wolken, theils bedeckt und vielfach 

Regen bei Gewitterneigung. Kühler, vielfach auffrischender Wind.
M i t t w o c h  den 17. J u l i .

Wolkig, mäßig warm, sonnig, theils bedeckt und Regen, strichweise 
Gewitter, zum Theil strichweise klar, frische bis starke Winde, im B innen­
lands mäßig bis frisch.

D o n n e r s t a g  den 18. J u l i .
Veränderlich, zum Theil bedeckt mit Regen, theils wolkig bei Sonnen­

schein, theils ganz klar, vielfach frischer bis starker Wind, normale 
Wärme. Strichweise Gewitter. Nebeldunst an den Küsten.

fli» 7»vsc.
Live kerson, belebe ckurell ein eintaekeg Nittel von 23MdriKer 

^anblreit und OkrenAerLnselien gekeilt >vnräe, ist bereit, eine Lesebrei- 
bunA äe88e1ben in dent86ber 8praebe allen Vn8uebern Aratw ru über­
senden. ^dr.: d. R. N IM O I^ O N , ^Vien IX , Lolinxasse 4.



Van tloulen's Lseao
V v s t v r im Kebraueli b M § 8 t v r .

H2 Xg- gkNÜgt füe 1Ü9 lassen

le in s te r Vliocolglle.
Dkbeeall vonnätkig.

^ G e s t e r r ^ V o r m ^ N ^ / ^ l h ^ n t  
M  schlief sanft nach kurzem Leiden >

I  unsere inn igge lieb te  einzige Tochter >

>  im  A lte r  vo n  2 J a h re n  10 Tagen, >
>  w as w ir  h ie rm it tie fb e trü b t anzeigen D

R rldaker Baracken, 15. J u n i  1889 M  
Oauerlce und Frau.

D ie  B eerd igung  finde t M ittw o ch  I  
I  N aänn. 4 U h r nach dem M i l i t ä r -  >
I  kirckhofe statt.

Bekanntmachung.
D a s  d ies jährige  Aushebungsgeschäft

finde t fü r  den hiesigen K re is , also auch fü r  
die S ta d t und deren Borstädte am 

Mittwoch den 17. J u li  
Donnerstag den 18. J u li  
Freitag den 19. J u li 
Sonnabend den 20. J u li  
M o n tag  den 22 . J u li  

von Morgens 6 V2 Uhr ab im  M elke 'schen 
Lokale (Neustadt) hierselbst statt.

E s  haben sich in  demselben die m itte ls t 
besonderer G este llungsordres vorgeladenen 
M annschaften an den d a r in  angegebenen 
Tagen und  zur bestimmten S tu n d e  pünktlich 
m it  den erhaltenen O rd res , sowie m it ih ren  
Loosungs- resp. Geburtsscheinen versehen, 
re in  gewaschen und gekleidet zu gestellen.

D ie  tra n sp o rta b le n  K ranken müssen a u f 
den S am m elplatz gebracht, von  den nicht- 
tra n sp o rta b le n  m uß e in  ärztliches Attest 
e rfo rd e rt und  vorgelegt werden.

I n  den F ä lle n , in  welchen bei R eklam a­
tion en  der Heerespflichtigen a u f das A lte r  
un d  die H in fä llig k e it der E lte rn  oder a u f 
K rankhe it der erwachsenen Geschwister Bezug 
genommen w ird , müssen sich sowohl die 
E lte rn , a ls  auch die üb rigen  Personen der 
Aushebungs - K om m iss ion ' persönlich v o r ­
stellen, w id r ig e n fa lls  a u f die R eklam ation 
keine Rücksicht genommen w ird . I n  F ä lle n , 
w o K rankhe it dieselben am Erscheinen ve r­
h ind e rn  sollte, ist e in ärztliches A ttest beizu­
b ringen .

T h o rn  den 15. J u l i  1889.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D ie jen igen, welche B ude n , W agen, T o n ­

nen un d  dergleichen a u f der sogenannten 
E splanade aufgestellt haben, ohne b isher 
unsere E r la u b n iß  hierzu eingeholt zu haben, 
werden hierdurch au fge fo rde rt, dies b inn en  
3 Tagen nachzuholen, w id r ig e n fa lls  die 
zwangsweise E n tfe rn u n g  der genannten 
Gegenstände a u f Kosten ih re r E igenthüm er 
erfo lgen w ird .

T h o rn  den 4. J u l i  1889.

______ Der Magistrat.______
Polizei-Bericht.

W ährend der Z e it vom  1. bis Ultimo 
J u n i  cr. s ind:

15 Diebstähle,
1 Unterschlagung,
1 Sachbeschädigung,
1 K örperverletzung,
1 W ildd iebere i und  
1 K indesm ord  

zur Feststellung, fe rne r 
79 liederliche D irn e n ,
42 Obdachlose,
23 Trunkene,

6 B e ttle r ,
33 Personen wegen S traßenskanda l und  

Schlägerei
zur A r re t iru n g  gekommen.

850 Frem de sind angemeldet.
A ls  gefunden angemeldet und b isher 

nicht abgeho lt:
1 Sonnenschirm  und eine Blechkanne,
2 schwarze Regenschirme,
1 rothes Jen ille -Tuch,
1 P a a r graue Handschuhe und  K nöpfe, 
1 K indera rm band  m it K o ra lle ,
1 Brosche,
1 kleines Taschenmesser,
1 Stück Gußeisen (P la tte ),
3 P orte m on na ies  m itk le inenG e ldbeträgen, 
1,01 M k . baar,
1 K ru z ifix ,
verschiedene Schlüssel.
D ie  V e rlie re r bezw. E igen thüm er w erden 

hierdurch a u fg e fo rd e rt, sich zur G eltend- 
machung ih re r Rechte in n e rh a lb  3 M o n a te n  
an  die unterzeichnete P o lize i - Behörde zu 
wenden.

T h o rn  den 12. J u l i  1889.

Die Polizei-Verwaltung.

Photographie.
Für Amateure vorzügliche au sp ro b irte

A ppa ra te  von  30 M k . an. P la tte n , Che­
misch '  "  ^  'kalien rc. stets zu E ngros-P re ise n  vo r- 
rä th ig . A M "  A n le itu n g  g ra tis . "M W

^ V » e lL 8 , Photograph,
_______________M auerstraße 463.

Schülerinnen hiesiger Schulen  w i r d gute

Pension
geboten in  der F a m ilie  eines inak tive n  
O ffiz ie rs . A n fra g e n  u n te r IVl. 750 an die 
E xped ition  dieser Z e itu n g .

F D e i den Unteroffizier-Schulen P otsdam , 
M a rie n w e rd e r und  B iebrich könen zum 

1. Oktober d. J s .  noch Freiwillige zur 
E ins te llung  gelangen.

J u n g e  Leute, welche das wehrpflichtige 
A lte r  erreicht, das zwanzigste Lebensjahr 
aber noch nicht vollendet haben und die 
A u fnahm e wünschen, können sich u n te r 
V o rläg e  eines Meldescheines bei dem u n te r­
zeichneten B ezirks-Kom m ando melden.

T h o rn  den 13. J u l i  1889.
Bezirks-Kommando Thorn.

Oeffentliche
ZuilWMrfteigmW.

Freitag den 19. Juli d. Js.
Nachmittags 4  N hr

werde ich in  der W o h n u n g  des M ü h le n - 
besitzers k . 6 a p in 8k i zu S c h ö n w a l-e  ve r­
schiedene W irthschaftsgegenstände a ls :

Betten, Tische u. a. m., sowie ea. 
einen M orgen Kartoffeln

meistbietend gegen gleich baare B ezah lung 
versteigern.

T h o rn  den 15. J u l i  1889.
l i l a r n a r c k l ,  Gerichtsvollzieher.

GruilWllislittkniif.
W ir  sind beauftragt worden, das im 

Grundbuche von Plpwaczemo Bd. I I  
B l. 1 eingetragene, im Kreise Thorn 
belegene, den Erben des Herrn

gehörige
Grundstück Plywaczewo zu verkaufen.

Dasselbe ist m it 4 2 8 - /^ ,  T h lr . 
Reinertrag und einer Fläche von 
130,29,10 Hektar zur Grundsteller 
lind m it 225 Mk. Nutznngswerth zur 
Gebäudesteuer veranlagt. D ie E n t­
fernung desGutes von der nächsten Eisen­
bahnverladestelle beträgt 2 ^  K lm ., vom 
Bahnhof Schönsee 4 Klm . und eben­
soviel vo ll der nächsten Chaussee.

Auszüge aus der Grundsteucr- 
M utterro lle  und Gebändesteuerrolle, 
Abschrift des Grundbuchlatts, V e r­
zeichnis; der Gebäude und des In v e n ­
tars liegen von 9 Uhr Vorm ittags bis 
6 Uhr Nachmittags in  unserem Bureau 
zur Einsicht aus. Selbstreflektanten 
werden um Abgabe von Geboten er­
sucht.

v .
Rechtsanwalt und Notar.

l k H I e l i s n l « ! « ! ,
Rechtsanwalt.

Günstiger Hauskaus.
(Grundstück Gerberstraste 2 7 6  m it g r.

H o fra u m , T F enster F ro n t,  au f ca. 7Vo sich
re n tireu d , M iethsüberschuß über 400 M a rk , 
preisw. zu verkaufen.

O ffe rten  e rb itte t 
6 . k>ietr>!(aw8k i,  Neust. M a rk t 255 I I .

NlxIt-liK'tioil
Oembowalonka ^estpe.

am

8onnabenl! lien 27. iuli ce.
Waokmit1ag8 2 Olw

über ea. 30 spiun^kälÜAe

Krumim»»-
Wblut-öijülke.

Xalalo^e 8 Ta^e vor der ^uetion auk

f .  V. llennig.
Mnigzetiiiisli!

Reparaturen an Nähmaschinen a lle r 
Systeme w erden p ro m p t und  b il l ig  au s ­
ge füh rt bei

Gerechteste. 118.

Behörden, Geschäftsleute, Je d e rm a nn  e rhä lt 
sofo rt fre i zugesandt Prospekt rc. der neuesten, 
b illigst., solidest. Z e lin e ib - u. 6 o p ir - ^ a 8o l, in 6N.

W k "  Nur wenige Tage in Thorn. "W U
6 .  K s r l c e l ' 8

anglo - amerikanischer
V Z R V V 8

gLgenübei' äem llömgl. ssotti1ilLation8-6ebäulle.
Dienstag den 16. Juli cr. Abends 8 Uhr
Graste Vorstellung. "WU

Hochachtungsvoll

0. IVlerks!, Direktor.

8 o i e l

^OoMruek,^ INaty in fn ima u^itaVinit runllo!i 
Leken, marmortz I alt, kosten dei inir nur

10 stempelte 8pii'l« 4 Ali.
Dieser preis ist nur lür meine ruiswLrtlgen Xunüen, 

weleste öie Karten per Post berieken.
I  l ' r a b e s p i e l  k a n t e t  5 0  l ' f .

krel in's Hans.
Briefmarken neinne ielr in Tallinn^. Versanät 
nur 86k?6n vorherige Rinsenllun^ lies Betrages.

lVleUIes
gcni.ik i w.

1XV Ikiv.

^  Getreide-, Mehl- und Vorkost-Geschäft.

,»>r

G eschäfts E rö ffnung .
Einem hochgeehrten Publikum  von Thorn  und Um­

gegend zeige hierm it ergebenst an, daß ich mein

Getreide-, Mehl- und UnetiOGeMt
nach der

Knlmevstrmtze U r. 336
im  Hause des Gerichtsvollziehers Herrn X i t r .  

verlegt und verbunden m it eurer

Oigai'i'en-llanlliung ^WW
neu eröffnet habe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch streng 
reelle Waare zu den billigsten Tagespreisen das m ir bisher 
geschenkte Wohlwollen zu erhalten, und bitte ich mich bei 
Bedarf gütigst beehren zu wollen.

N ü l l o r .

^  /^manl !  IV!üI l6>,  I stoen.

N ü r s k e u .  ZZ
Em pfehle m ein großes sortirtes  

Lager i n :
Besen, Handfeger, Schrubber, 

I  I  Wichs- und Kleiderbürsten, 
Piasavabesen, M  übelbürsten, 
Scheuerbürsten, Kardätschen, 
Wagenbürsten u. s. w. 

zu den a u ffa llend  billigsten Preisen.
L. ZieekmÄNN, Schillerstr.

em pfiehlt

Feinste

!W k8-«8l1lIg8

IIN86I6 l<0tll6N8äU»'6 - vlKN 
-Vppacale lm ben Lieb iu  Icur-
26r se lw ollen X iv -  
SavA v 6r 86ÜaM..
Ilek rio b  b i l l ig e r  
al8 mit 4̂
ä ine k . ^  Da,3

Hier Imlt
W. - ^  Äoü ^voebenIanA

>V0Ül86ÜM66lv6Nä.
I  r a n « -

I<önig8bks'g i. k'»-.
Breiskouranto franko und gratis.

k88!Nt!8-lI!8N8tIllivIl8s
nach V orsch rift des M in is te r iu m s  des In n e r n  
gedruckt, em pfiehlt zum Preise vo n  10 P f. 
p ro  Stück die Buchdruckerei von

41. v « i i » I > L « H V 8 k i - T h o r n .

W o hn ung  vo n  4 Z im . nebst Küche und  
4  Z u b . v. 1. Okt. z. verm . Brückenstr. 17. 
H L a d e rs tra h e  77 , 2 T r .,  sind 5 S tu b e n , 
^  Küche und Zubehör vom  1. Oktober
zu vermischen.

^.ine W o hn ung , 2 Treppen, ist vom  1. 
Oktober zu verm iethen.

i. vinter, Schillerstraße 412.

Zahntechnisches
Atelier

 ̂ Breitestrafte Nr. 53 >
(Rathsapotheke)

ll. 8ckneiilei'.

V l l l - H u r k e n

Klttl-AnschLags-
Fovm ulave

sind zu haben.
0. Oomdrovv8k!, Bnchdruckerei.

2 Gesellen """  ̂ Lebrii.««-können von  sofort
e in tre ten  bei

>Vittmann, Schlossern,eister.

Einen Kehvling»
S o h n  ordentlicher E lte rn , v e r la n g t

öaermann, M ale rm e iste r, 
_____  Gerstenstraße 320.
(^Line junge Dame aus K ön igsberg  sucht 
^  S te llu n g  a ls  D irek trice  oder erste A r ­
be ite rin  in  einem Putzgeschäft, womöglich 
m it fre ie r S ta t io n . O ffe rte n  postlagernd 
T h o rn  u n te r „ T  k . erbeten.

E in e  neue Voliere m it Cich- 
kätzchen zu verkaufen. Näheres 

in  der E xped ition  dieser Z e itu n g .__________

svtttt M a rk
vorn 1. J u l i  zur ersten S te lle  zu vergeben. 
Z u  erfragen in  der Exped. dieser Z e itu n g .

Gesucht
Etage m it 6 — 7 Z im m e rn  und Zubehör. 
O ffe rten  w erden erbeten u n te r tt. IVI. in  der 
E xped ition  dieser Z e itu n g .

Schülzenhaus
M ittw och den N -

° u s ^ h r t  vo n
R eg im ents von  Borcke (4
u n te r L e itu n g  d e s ^ v n ^

Ansang 8 Uhr.
B o n  9 U h r ab S c k n ü tb > ll^ <B ön  9 U h r ab S ck in t t ^ ^ , ^

t t i l l i e t n ' a n l t t ' s
Dienstag den  ̂ ^

ausge füh rt von  der Kape 
R eg ilnen ts  v. d. M a rivch  ^ i

Anfang 8 u ^ i t ^

M G "

S i m i i i k t - T h c l i t k ^

Donnerstag den ^ ^  ^

ceöllnunsr' V -U

Lustspiel in  4  Akten von
B i l le tv e rk a u s  in  der ^

des H e rrn  V u8rv n 8>(i:
Loge und 1

>pl°S ' ' ^ . L r  u1,00. -  S tehplatz ' ' P - Z " r  
P a rte rre  60 P f- ^  ^
im  P a rte rre  50 P f.

I»--
Münchener

BraunsbeM l'
stets frisch v;>" ^

e i n p f i e h l t ^ ^ ^ ^ M ^ j
O  wei kleine 2 9 o h n u n ü ^ ^  ^ ..
-O  S tube , Kab., Kuä 
einzeln oder a ls  W  zu 
stadl I5 1  vom  I.O .k w l'.

G ä rtn e re i ^iTs-ZöN'

tt s o l K j E  ^Wohnung, von

« u » ° . B r o , ^ ! « ^ ^ ^
O  schone ŝ S i ^ B r e i l - ^  
^  tober zu verm ieth 
e rfragen in
--> ie  b i s h n - E s M o . n b ^ A ^
^  tVilobens aufF^ ^
^ u s t 'd ° r E a u '^ i t tw - M ^
Wohnung m .t S ta ll 
ve rm iethen.________ -—

O l > ob iirtes

m iethen. Näheres das-lbst 
e rfah ren

-  W ohnungen , best-

Küche rc.), ^  '
I .  Okt. ru  ve rn u .

»  !>b

L a d e n s1

W U Z M

>«>

7 "«
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Druck und Verlag von C. Domb rowtki in Thorn.


